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Zernaswllcheus,
Hochverordnet-geweſenen Superintendentis Primarii,

Conliſtorial- Aſſeſſoris, und Paſtoris bey der allhie
ſigen StadtKirche, wie auch des Furſtl.

L allher EhyJcei il PoriKachgelaſſene Grau ittib,
5. Julii 1744. früh 9. Uhr nach vorhero gehabten
Schlag-Fluß in ihrem Erloſer ſanfft entſchlaffen,

Pnd derentſeelte Vorper
ages darauf des Abends in aller Stille zu ſeiner

Ruhe- Statte gebracht wurde,
Wolten

Dieſes wehmuthige Senck/und Danck-Wahl
Jhrer hertzlich geliebteſten und hochgeehrteſten

Frau MAMaA
Unter Vergieſſung vieler Thranen aufrichten

Die hinterbliebene Kinder, Schwieger-Sohn
R

nn
und Schwieger-Tochtere.
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 Rauriges Schickſaal!
Jammer-volles Verhangniß!

Ein todlicher Schlag hat Uns Unſern Herrn Papageraubet getodtet!

durch einen harten Schlag wird Unſere Frau Mama
gelahmet, geſchwachet und dem Tode gar zum Raub gegeben!

o hartes Verhangniß!9 Edie erſchieneue Freude. wird beedes mahlen ſchnell und unvermuthet

in Traurigkeit verwandelt:
v traurige Berwandelung!Eine ſorgfaltige Mutter vieler Kinder,

eine liebreiche Groß-Mutter vieler Enckel,
eine getreue Uhr-Groß-Mutter eines Uhr-Enckels,

wird anf einmahl hingeriſſen:
O ſchmertzhaffter Riß!

welcher Uns in die empfindlichſte Schmerzen geſezet.

Jſt es eine groſſe Glückſeeligkeit zunennen,die Vorſorge frommer und liebreicher Eltern zugeuieſſen,

und bey dem Genuß in deren LiebesArmen
vor allen Ungluck geſchutzt und ſicher zuſeyn,

ach ſo iſt es gewiß ein ungluckſeeliges und hartes Verhangniß

deren beraubet werden.

Was Wundertwenn wir uber den Verluſt Unſerer hertzgeliebteſten Frau Mama

die bitteue Thranen flieſſen laſſen,und Unſere Hertzen ſich in Jammer verzehren!12

Sie war eine Mutter ghller Liebe, voller Treue, voller Sorgfalt,
Am 4. Octobr. 1722. hieltẽ der ſeel. Papa nach ausgeſtandener harten Kranckheit und erlang

ter Wiedergeneſung ſeine erſte Predigynd wolte ſeinen erlebten GeburthsTag zum großten Ver
gnugen der Seinigen feyern, in der· acht aber fru 3. Udr ſtarb er unvermuthet an einen harten
Schlag -Finß;wodurch die Freuder egroſte Traurigkeit verwandelt wurde: Und als den 14ten
verwichenen Monaths Julii das Etl aund Walchiſthe  Dochzeiteſtin celebriret werden ſolte,
ruhrte den Sonutag vorhero. die ſeelige MAM4A gbenfals ein SchlagFluß, wovon das lincke
Bein vollig gelahmet/ ſie in die auſſerſte Schwachheitgeſetzet/ und die vorſeyende Freude gar ſehr
verſtohret wurde.



Sie liebte Uns hertzlich, erzoge Uns treulich,
und ſorgte vor Uns Tag und Nacht.

Unſer Glück und Wohlſeyn war ihre großte Freude,
und die geringſte widrige Begebenheit, ſo Uns begegnete,

ihre großte Bekummerniß.
Ach! eine ſolche Mutter verlieren, iſt ein harter Verluſt!

Jedoch was Seuffzen! was Thranen! was Jammer!
Was GOttſthut, das iſt doch wohlgethan.Die viele Wohlthaten GOttes und die viele Gluckſeeligkeiten

welche die ſeelige Frau Mama in ihrem Leben genoſſen,
ſind vielmehr mit Danckzu erkennen, und GOtt dafür zu preiſen,

Sie war gluckſeelig bey dem erſten Anblick der Welt,
und war aus einer ehrlichen und honetten Familie gebohren,“

Sie war glucklich in der Jugend,
denn ob Sie ſich wohl ihrer Eltern frühzeitig beraubet ſehen muſte,

ſo verſpuhrte Sie doch an ihrer Berſorg-und Auferziehung keinen Abgang.

Eine liebreiche Schweſter ſtellte ſich als Mutter dar,
und erzeigte ihr mehr als mütterliche Liebe.

Sie war glucklich in der Ehe,
und genoſſe in ſolcher alle zeitliche Gluckſeeligkeiten.

Sie war glücklich im Wittwenſtand,
und konnte in ſolchem die Barmhertzigkeit des groſſen GOttes,

die ausnehmende Hoch- Furſtl. Gnade gnadigſter Landes-Herrſchafft
vor Sie, ihre Kindere und Kindes-Kinder nicht ſattſam preiſen.

Sie war alucklich auf ihrem Krancken-Bett und in ihrem Tode,
ein Schlag lahmete zwar das Bein und ſchwachete den Leib,

aber eine Schwache des Verſtandes war nicht zu ſpuhren.

Die Gedult im Leiden war groß,und die Beſtandigkeit im Glauben unabanderlich.

Hier fande keine Lahmung, keine Veranderung ſtatt.
So ſtandhafft Sie in ihrem Leben war,

ſo ſtandhafft war Sie auf ihrem Kranck-Bett und im Tode.
Die todtliche Kranckheit war viel zu ohnmachtig,
Gie in ihrer Standhafftigkeit irre zu machen,

und die Mattigkeit des Leibes viel zugering,
die Sinnen zu betauben, und den Lauff des Verſtandes zu hemmen.

Die ſeelige MaMA iſt an. 1668 den 13. Apr. gebohren: Jhr Vater iſt geweſen Herr Joh.
Schmiot, Furſtl. Sachß. Naumburgiſcher RenthVerwalter in Schleuſingen, welcher 1677
verſtorben, die Mutter war, Frau Anna Catharina eine geb. Kadin, welche an. 16083. verſchieden.

Als der ſeel MAMA Eltern verſtorben hat ſie ihre Schweſter, des damahligen Amtmanns zu
Kuhndorff, und nachherigen Hof-und Conliſtorial-Rath Webers zu Schleuſingen, Eheliebſte, zu
ſich genommen, unduhr mehr als mutterliche Liebe erwieſen.

15* Gie verheyrathete ſich an. 1688. den 27. Jun. und hat in ihrem 34. jahrigen Eheſtand 8.
Kinder, als 5. Sohne und 3. Tochter erzeuget, welche ihr der hochſte GOtt alle am Leben erhalten,
und noch vor ihrem Ende treulich verſorget, von welchen ſie z2. Enckel-und 1. Uhr-Enckel erlebet
hat, welches gewiß eine groſſe Gluckſeeligkeit zu nennen iſt.



GOtt hatte ihren Geiſt vom irrdiſchenentzucket,
welcher ſich ſogleich ermunterte,

wenn ihm was himmliſches vorgeſtellet wurde.
GSie war bey ihrem hohen Alter, ſo ihr GOtt erleben laſſen“

des Lebens ſatt, und ſeuffzte beſtandig:
Meine Zeit iſt nun dahin,
Wohl mir, daß ich ſeelig bin.**

Sie wolte von nichts, als von himmliſchen und gottlichen Dingen horen,
und dahero lebte Sie, ehe Sie ſtarb, ſchon im Himmel.

O ſanffter Tod! o ſeeliges Ende!
Unſere ſeelige Frau Mama hat nunmehro den Lohn ihres Glaubens

ihrer Liebe und Treue gegen ihre Kinder davon getragen:
Sie iſt der Seelen nach zu den Hauſern des Friedens,

zu der Stadt des lebendigen GOttes,
zu der Gemeinde der Auserwehlten kommen:

Sie ſchauet nunmehro GOtt von Angeſicht zu Angeſicht
und genieſſet der ewigen Freud und Herrlichkeit:

Ocherrliches Anſchauen!
Ob gleich ihre Gebeine. in der Erde vermodern,

ſo lebet ihre Seele doch im Himmel,
und auf Erden wird ihr Gedachtniß nicht verweſen,

noch ihr Nahme erſterben.
Die Liebe, ſo Sie gegen Uns gehabt, iſt vielzu groß,

die Wohlthaten, ſo wir von ihr genoſſen, ſind viel zu wichtig,
die mutterliche Treue und Sorgfalt viel zuausnehmend,

als daß wir ſolcher in Ewigkeit vergeſſen ſolten:
Sie lebet alſo hier im Gedachtniß,

und dort in der ſeeligen Ewigkeit.
»Die ſeelige VIANIA hat lhr Leben auf 76 Jahr 2. Monath und 12. Cag gebracht, und 34.

Jahr im Ehe-und 22. Jahr im Wittwen-Stand gelebet, wobey wir noch zu des Allerhochſten
Ehre ruhmen muſſen, daß ſie von einer vortrefflichen Leibes, und GemuthsConſtitution gewe-
ſen, und die Zeit ihres Lebens wenigen Anſtoß an ihrer Geſundheit, verſpuret, auſſer daß ſie von
dem Stein Schmertzen zum offters incommocliret worden.

*s Auf ihren Kranck-. und Sterbe-Bett hat ſie in der allergroſten Mattigkeit die ſchonen Lieder:

JEſum lieb ich ewiglich c. Ach wenn werd ich dahin kommen c. Valet will ich dir geben c und:
Meine Zeit iſt nun dahin 2rc. von ſelbſten gar öffters angefangen und gebethet, welches letztere ihr
Beicht-Vater, Herr Superintend. und Conſiſtorial. Aſſeſſor Silchmüller ſowohl, als HerrDi.
aconus Nattermann ihr erklaren muſſen, und war das Verlangen nach einem ſeeligen Ende ſo
aroß, daß lezter ihr mit Handſchlag bey ſeinem lezten Beſuch verſprechen mußte, vor ihre baldige
Aufloſung zu GOtt inbrunſtig zubethen, mit dem Verſprechen: Sie wolte im Himmel vor ihn be
then: Welche ſehnlich verlangte Aufloſung auch den andern Morgen, als den 25. Julii fruh Uhr

ſo ſanfft erfolgete, daß man nicht die geringſte Bitterkeit des Todes an ihr verſpurte.
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